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ncNeruog im Bau von Bol2boarbeitung$ma$d)inen.

Riemenloser Antrieb dnrcb eingebauten Elektromotor.

Sin ber bieëjâ^rigert SJleffe In Seipjig fiel bei
ben 3Ber!jeugmafchinen für ©ifenbearbeitung bte
t»ettgef)enbe Slnmenbunq be§ bireîten eleftrifcben
Antriebes auf.

©er Sïntrtebrtemen mit feineu Stadtteilen mie:
©leitoerlufte, lltifaügefatjr, häufiger ©rfaß k. mirb,
wo nur irgenbwie möglich oermieben. 3Xud^ für
ben Antrieb non £oljbearbeiiung§mafchinen fdjeint
ber elettrifc^e Slntrteb nun oermeijrte Bermenbung
ju ftnben. Bisher fianb biefer Énroenbung htm
bernb im Söege, bag mit normalen ©reßflrommo*
toten ïetne gögere ©refoaht als bis 3000 per
J/rtnute erreichbar mar. ffur normaïe Sangtocb=

unb enblidj 1 Kehlmafchtne mit oertiïaïer SBeHe

mit etnem ©rehftrommotor auf 2 unb 4 ißole um«
fcßaltbar mit ^räjifion§=9täbergetriebe, roomit bte

für foldje 9JtafdE)tnen geeigneten Umbret)jat)len oon
43C0 unb 2100 ergälttiti) finb unb mit einem be*

fonberen ©djalter, welcher ®regcicE)tung§roed^fel
(SîechtS* unb SlnîSgang) geftattet. Söenn man be*

bénît, baß im ©ampfturbtnenbau fRäbergetrtebe
für meit gö^ere ©rehsahlen oermenbet werben, fo
jtnb Befürchtungen über BetriebSficherhelt biefer
©etriebemotoren ungerechtfertigt. 2lu<h bie @rfah=

rungen aus ber ißrajiS beroeifen bie abfolute 3"=
oerläffigfeit biefer ©etriebemotoren, ftnb bocij feit

bohrmafdjinen unb KettenfräSmafchinen genügt btefe
©ourenjahl unb entfpricht ber normalen SirbeitS*
gefdbmtnbigteit, weshalb benn auch btefe SAafchtnen
juerft mit eingebauten SHotoren gemalt mürben.
3«m eintrieb non Banbfägen bagegen läuft auch
tin oierpotiger ©rehftrommotor mit normal 1450
©ouren nocif ju fd^neü. 3Jtan behilft fich mit mehr*
poligen (10—12) SJiotoren ober auch mit Stäber*
unb Kettengetrieben,

Sin ber lets (jährigen Schwerer SOtuftermeffe in
Bofel geigte bte 31.»®. Dlma Sanbquarter 3Jta=
fchmenfabri! in Often, welche feit bem $ahre 1883

$oljbearbeitung§mafchlnen baut, bret
JJcafchinen mit eingebautem ©leïtromotor, nämlich :
1 Banbfäge, an melcher ein lOpoltger ©rehftrom*
motor gleich auf ber unteren Slntriebroeüe montiert
mar, ftehe obenftehenbeü ©liché, 1 KettenfräSma*
fchme, bejro. 3apfenlo<h=©temmafchlne mit jwetpo*
ligem SDtotor, bte SDtotormeKe jugletd) SlrbeitSfpinbel

ber leßtjährigen ©rftoorführung fchon eine bemer*
ïenëmerte Slnjaht folder SïïotorKehlmafechten ge*
liefert roorben, beëgleicgen Banbfägen mit SJlotor
unb namentlich Kettenfräsmafchtnen. Bon letzterem
3HobeU gitfa 30 ©tücf.

®ie Kehlmafchine mit ©etriebemotor mirb ihren
ifîlah behaupten unb eignet fid) befonberS ba, roo
man bie Kehlmafchlne aud) jurn Schüben unb
3apfenfchneiben braucht mit einer ©ourenjahl non
gi'cfa 2100 per SOttnute. gür 31bridE)imafdE)tnen,

©idtenhobelmafchinen unb bie beliebten îombinierten
StbridjOSicfenhobelmafchlnen ïommt man mit einem
gewöhnlichen jwetpoligen ©rehftrommotor nicht au§.
3000 ©euren genügen ba für faubere 3CrbeitSlei=

fiung nicht unb man müßte eoentueH auch Stäber*
getrtebe einbauen, ma§ aber hl«* weniger pcecî*
mäßig erßheint, roetl beim pöbeln oft ftarfe ©cßläge
unb ©töße auftreten, melc|e auf bie ©etriebe un*
günftig etnwirfen.

à 8 Jllustr. schwetz. Haudw.-ZàAg („Meisterblatt'') 2S

Neuerung im Sau von Holzbearbeitungsmaschinen.

Uiîmenloîtt Hnttieb âur» eingebauten KleMomotor.

An der diesjährigen Messe in Leipzig fiel bei
den Werkzeugmaschinen für Eisenbearbeitung die
weitgehende Anwendung des direkten elektrischen
Antriebes auf.

Der Antriebriemen mit seinen Nachteilen wie:
Gleitverluste, Unfallgefahr, häufiger Ersatzw. wird,
wo nur irgendwie möglich vermieden. Auch für
den Antrieb von Holzbearbeitungsmaschinen scheint
der elektrische Antrieb nun vermehrte Verwendung
zu finden. Bisher stand dieser Anwendung hin-
dernd im Wege, daß mit normalen Drehstrommo-
toren keine höhere Drehzahl als bis 3000 per
Minute erreichbar war. Für normale Langloch-

und endlich 1 Kehlmaschine mit vertikaler Welle
mit einem Drehstrommotor aus 2 und 4 Pole um-
schaltbar mit Präzisions-Rädergetriebe, womit die

für solche Maschinen geeigneten Umdrehzahlen von
4300 und 2100 erhältlich sind und mit einem be-

sonderen Schalter, welcher Drehrichtungswechsel
(Rechts- und Ltnksgang) gestattet. Wenn man be-

denkt, daß im Dampfturbtnenbau Rädergetriebe
für weit höhere Drehzahlen verwendet werden, so

sind Befürchtungen über Betriebssicherheit dieser
Getrtebemotoren ungerechtfertigt. Auch die Ersah-
rungen aus der Praxis beweisen die absolute Zu-
verlässigkeit dieser Getriebemotoren, sind doch seit

bohrmaschinen und Kettenfräsmaschinen genügt diese
Tourenzahl und entspricht der normalen Ärbeits-
geschwindigkeit, weshalb denn auch diese Maschinen
zuerst mit eingebauten Motoren gemacht wurden.
Zum Antrieb von Bandsägen dagegen läuft auch

à vierpoliger Drehstrommotor mit normal 1450
Touren noch zu schnell. Man behilft sich mit mehr-
poligen (10—12) Motoren oder auch mit Räder-
und Kettengetrieben.

An der letzijährigen Schweizer Mustermesse in
Basel zeigte die A.-G. Olma Landquarter Ma-
jchmenfabrik in Ölten, welche seit dem Jahre 1883
^schließlich Holzbearbeitungsmaschinen baut, drei
Maschinen mit eingebautem Elektromotor, nämlich:
1 Bandsäge, an welcher ein lOpoliger Drehstrom-
motor gleich auf der unteren Antriebwelle montiert
war, siehe obenstehendes Cliche, 1 Kettenfräsma-
schine, bezw. Zapfenloch-Stemmaschtne mit zweipo-
ugem Motor, die Motorwelle zugleich Arbeitsspindel

der letztjährigen Erstvorführung schon eine bemer-
kenswerte Anzahl solcher Motor.Kehlmaschinen ge-
liefert worden, desgleichen Bandsägen mit Motor
und namentlich Kettensräsmaschinen. Von letzterem
Modell zirka 30 Stück.

Die Kehlmaschine mit Getriebemotor wird ihren
Platz behaupten und eignet sich besonders da, wo
man die Kchlmaschtne auch zum Schlitzen und
Zapfenschneiden braucht mit einer Tourenzahl von
zirka 2100 per Minute. Für Abrichtmaschinen,
Dickenhobelmaschinen und die beliebten kombinierten
Abricht-Dickenhobelmaschinen kommt man mit einem
gewöhnlichen zweipoligen Drehstrommotor nicht aus.
3000 Touren genügen da für saubere Arbeitslei-
ftung nicht und man müßte eventuell auch Räder-
getriebe einbauen, was aber hier weniger zweck-

mäßig erscheint, weil beim Hobeln oft starke Schläge
und Stöße auftreten, welche auf die Getriebe un-
günstig einwirken.
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SJlan ift nun baju übergegangen ®rehftrom=
motore mit höherer Reriobenjahl ju oer=
roenben, j. 93. 75 ftatt normal 50 unb erhält fo
ohne Räbergetrtebe ïourenjaljlen oon t^eorctifdE)
4500, effeftio jirfa 4300 per SRlnute. ®er Rlotor
läfjt ftc^ als etnfacher jroeipoliger glanf^motor
ausführen, er roirb bireft auf bie runbe ober oter=

fantige jgrobelroeHe aufmontiert, bte genau mie bei

9luSführung für Riemenantrieb nur 2 Kugellager
befommt. ®a nun aber faft überall ©rehftrom
mit 50 aber ntdfjt 75 Rerioben erhältlich ift, fo
muff man einen fogen. Reriobem ober $requenj=
umformet anorbnen. 3n ber Regel roirb man für
etne einzelne £oljbearbeitungSmafchlne mit Rlotor
Eaum etnen grequen^umformer auffteKen, aber für
ganje Inlagen ober für ©ruppen oon rafd(jlaufen=
ben £>olibearbeitung§mafd}lnen, j. 93. für etne 9lb«

ri^tmaf(|lne, eine ®icfenhobelmafchine unb etne
Kef)Imafc|lne, bie alle mit jirfa 4500 Touren laufen
bütfen, mirb ftd) ber grequenjumformer als jroecf*
mäfeig ertoeifen. @r brauet toenig ißlat), foju^
fagen feine SBartung unb roirb mit einer Setftung
oon jirfa 5 PS angebaut.

SRit Strom oon 50 Rerioben brauet ber Kehl*
mafchinenmotor fein Räbergetrtebe. 9Birb er um--

fchaltbar oon 2 auf 4 Role gemalt unb eoentuell
an beiben ©tromfrelfen (50 unb 75) angefdfjloffen,
fo erhält man fogar oter oerfd^tebene Touren jaulen,
nämlich 4300/2150 unb 2850/1450, ein Reoerfter*
flatter geftattet 2tnfS= unb Red^tSgang.

911S letjte unb gerabe für §oljbearbeitung§=
maf(f|lnen ganj bebeutenbe Reuerung ift
ber neue @chnelI 2aufmotor, für geroöqn=
Hd)en ®rehftrom oon 50 Rerioben ju nennen, rote

er an ber, bteSjährigen 2eipjiger=3Jleffe erftmals ju
feljen roar. ®lefer neuartige SRotor geftattet ohne
Rübergetriebe unb ohne er^ö^te ïourenja^I bis
6000 Umbrehungen per SRinute, eoentueU

umfchaltbar auf 3000. @r fann auch für 4500
unb 1500 Touren gemalt roerben, SBirb er für
jroet oerfefftebene Sourenjaljlen oerlangt, fo ift eine
Sinberung ber ®rehri<htung, Rechts* unb 2infS=

gang nic|t möglich, fonbern nur bei einer einjigen
tEourenjaf)!. üRöbel unb Kehlletftenfabrifen roerben
btefe fdfjneHaufenben Kehlmafchlnen begrüben, benn
für fletne Prüfer, überhaupt für 9Berfjeuge mit
fletnem ©d^nitttreiS erhält man auch mit 4500
îouren oft noch ju roenig ©d^nittgefd^roinbigfett

unb mufj berartige 9lrbeiten nachher oon |>anb
nadhfchletfen.

SÖet Rerroenbung geeigneter SBetfjeuge bürfte
bte tjoc^tourige KehlmafdEjtne etne berart faubere
unb babei oermefjrte 9lrbeitSleiftung ergeben, baff
fich baS nacb^erige ©cf)leifen erübrigt. ©S ift auch
benfbar, bafj man btefe Schnellaufmotoren für 2lb=

rid^tmafchtnen, ®idtenbobelmafdf)lnen k. oerroenbet,
roobei man natürlich bte SRefferroeüen unb bie

Schrauben jur ÜRefferbefeftigung auS ganj ^och
roertigem SRaterial machen muff, um ber oermehr-
ten 93eanfprud)ung ju genügen.

@S ift ber 91. ©. Dlma gelungen, fi<h biefen
neuen Rlotor^qp ju ftdhern. Ron 21 oerfchie*
benen Rlobetten, roeldhe bie Dlma an ber bteSjäh*
rigen Rluftermeffe auSfiellt, roerben 16 im 93etrtebe

oorgeführt unb baoon 8 ©tücf rtemenloS. ®ar*
unter ift etne fchroere Kehlmafdhtne mit bem neuen
fdhnellaufenben SRotor. 9lngefcf)loffen an ben gre=
quenjumformer finb eine jroeite Kehlmafdhtne, eine
9lbrid)tmafdhine unb etne grofje ©liebetroaljen*
®icfenhobeImafdhtne. 9lm normalen ©tromfreiS
laufen: etne KettenfräSmafdjjtne, eine 93anbfäge,
etne RräjifionS=t:ifchfretSfäge unb etne 2angloch>
bohrmafchlne. ®te Rorteile beS rtemenlofen 9ln<
triebeS laffen ftdh furj jufammenfaffen rote folgt:

1. ©eringer Rlatjbebarf burch SBegfaH
aller Riemen unb Rorgelege, baljer auch öe*

querneS, unbehlnberteS 9lrbeiten.
2. Rerminberte Unfallgefahr.
3. Rolle 9lu§nüt>ung ber 93etriebSEraft,

roeil fein Kraftoerluft burdh ïranSmifftonen,
Rorgelege unb ©leiten ber Rtemen, beShalb

4. SBefentlidhe ©rfparniS an RetriebS«
f oft en, ba auch ber Unterhalt unb ©rfat}
ber Riemen roegfäQt, bei

5. 93ebeutenb erhöhtet 2eiftung unb fau=
berfter 9lrbeit jufolge ber höheren $ourenjaf)l
unb 9lrbeitSgefdhrotnbigfeit als beim Riemen=
antrieb.

®er Rleffeftanb Ro. 1007 ber 91. ©. Dlma,
©ruppe XVII, fpalte IV, bürfte für bte fchroeijer=
ifchen holjoerarbeitenben (}nbuftrten oiel Snteref«
fanteS bieten unb ben ReroetS erbringen, ba^ bie
fdEjroeijerifchen ©pejialfabrifen für |>oljbearbeitungS=
mafchtnen gegenüber ber auSlünbifdhen Konfurrenj
nicht im Rücfftanbe finb, fonbern im ©egenteil ba§
Reftreben hoben, baS Refte ju bieten. 2128
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Man ist nun dazu übergegangen Drehstrom-
motore mit höherer Periodenzahl zu ver-
wenden, z. B. 75 statt normal 50 und erhält so

ohne Rädergetriebe Tourenzahlen von theoretisch
4500, effektiv zirka 4300 per Minute. Der Motor
läßt sich als einfacher zweipoliger Flanschmotor
ausführen, er wird direkt auf die runde oder vier-
kantige Hobelwelle aufmontiert, die genau wie bei

Ausführung für Riemenantrieb nur 2 Kugellager
bekommt. Da nun aber fast überall Drehstrom
mit 50 aber nicht 75 Perioden erhältlich ist, so

muß man einen sogen. Perioden- oder Frequenz-
umformer anordnen. In der Regel wird man für
eine einzelne Holzbearbeitungsmaschine mit Motor
kaum einen Frequenzumformer aufstellen, aber für
ganze Anlagen oder für Gruppen von raschlaufen-
den Holzbearbeitungsmaschinen, z. B. für eine Ab-
richtmaschtne, eine Dickenhobelmaschine und eine

Kehlmaschine, die alle mit zirka 4500 Touren laufen
dürfen, wird sich der Frequenzumformer als zweck-

mäßig erweisen. Er braucht wenig Platz, sozu-
sagen keine Wartung und wird mit einer Leistung
von zirka 5 ?8 angebaut.

Mit Strom von 50 Perioden braucht der Kehl-
maschtnenmotor kein Rädergetriebe. Wird er um-
schaltbar von 2 auf 4 Pole gemacht und eventuell
an beiden Stromkreisen (50 und 75) angeschlossen,
so erhält man sogar vier verschiedene Tourenzahlen,
nämlich 4300/2150 und 2850/1450, ein Reversier-
schalter gestattet Links- und Rechtsgang.

Als letzte und gerade für Holzbearbeitungs-
Maschinen ganz bedeutende Neuerung ist
der neue Schnell-Laufmotor, für gewöhn-
lichen Drehstrom von 50 Perioden zu nennen, wie
er an der diesjährigen Leipziger-Messe erstmals zu
sehen war. Dieser neuartige Motor gestattet ohne
Rädergetriebe und ohne erhöhte Tourenzahl bis
6000 Umdrehungen per Minute, eventuell
umschaltbar auf 3000. Er kann auch für 4500
und 1500 Touren gemacht werden. Wird er für
zwei verschiedene Tourenzahlen verlangt, so ist eine
Änderung der Drehrichtung, Rechts- und Links-
gang nicht möglich, sondern nur bei einer einzigen
Tourenzahl. Möbel und Kehlleistenfabriken werden
diese schnellaufenden Kehlmaschinen begrüßen, denn
für kleine Fräser, überhaupt für Werkzeuge mit
kleinem Schnittkreis erhält man auch mit 4500
Touren oft noch zu wenig Schnittgeschwindigkeit

und muß derartige Arbeiten nachher von Hand
nachschleifen.

Bet Verwendung geeigneter Werkzeuge dürfte
die hochtourige Kehlmaschtne eine derart saubere
und dabei vermehrte Arbeitsleistung ergeben, daß
sich das nachherige Schleifen erübrigt. Es ist auch
denkbar, daß man diese Schnellausmotoren für Ab-
richtmaschinen, Dickenhobelmaschinen:c. verwendet,
wobei man natürlich die Mesierwellen und die

Schrauben zur Mefferbefestigung aus ganz hoch-
wertigem Material machen muß, um der vermehr-
ten Beanspruchung zu genügen.

Es ist der A. G. Olma gelungen, sich diesen
neuen Motor-Typ zu sichern. Von 21 verschie-
denen Modellen, welche die Olma an der diesjäh-
rigen Mustermesse ausstellt, werden 16 im Betriebe
vorgeführt und davon 8 Stück rtemenlos. Dar-
unter ist eine schwere Kehlmaschine mit dem neuen
schnellaufenden Motor. Angeschlossen an den Fre-
quenzumformer sind eine zweite Kehlmaschine, eine
Abrichtmaschine und eine große Gliederwalzen-
Dickenhobelmaschtne. Am normalen Stromkreis
laufen: eine Kettenfräsmaschine, eine Bandsäge,
eine Präzisions-Tischkreissäge und eine Langloch-
bohrmaschine. Die Vorteile des rtemenlosen An-
triebes lassen sich kurz zusammenfassen wie folgt:

1. Geringer Platzbedarf durch Wegfall
aller Riemen und Vorgelege, daher auch be-

quemes, unbehindertes Arbeiten.
2. Verminderte Unfallgefahr.
3. Volle Ausnützung der Betriebskraft,

weil kein Kraftverlust durch Transmissionen,
Vorgelege und Gleiten der Riemen, deshalb

4. Wesentliche Ersparnis an Betriebs-
kosten, da auch der Unterhalt und Ersatz
der Riemen wegfällt, bei

5. Bedeutend erhöhter Leistung und sau-
berster Arbeit zufolge der höheren Tourenzahl
und Arbeitsgeschwindigkeit als beim Riemen-
antrieb.

Der Messestand No. 1007 der A. G. Olma,
Gruppe XVII, Halle IV, dürfte für die schweizer-
ischen holzverarbeitenden Industrien viel Jnteres-
santes bieten und den Beweis erbringen, daß die
schweizerischen Spezialfabriken für Holzbearbeitungs-
Maschinen gegenüber der ausländischen Konkurrenz
nicht im Rückstände sind, sondern im Gegenteil das
Bestreben haben, das Beste zu bieten. 2128
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